MARZAHN-
HELLERSDORF

Wir im Dialog

-

Leitfaden Beteiligungsformate
Biirger:innenbeteiligung

Konsensuskonferenz

Stufen der Beteiligung:

O Information O Anhorung O Konsultation @ Kooperation O Ermdchtigung

Beschreibung:

Die Konsensuskonferenz, auch Burger:innenkonferenz genannt, ist ein partizipatives Verfahren, bei dem eine Gruppe von
Blrger:innen zusammenkommt, um ein bestimmtes Thema zu diskutieren und gemeinsam Empfehlungen zu erarbeiten.
Ziel ist es, einen Konsens Uber komplexe und umstrittene Themen zu erzielen. Die Teilnehmer:innen werden in ihrer
Entscheidungsfindung von Expert:innen unterstiitzt, die ihnen Informationen und unterschiedliche Perspektiven zum Thema
liefern.

Ziele:

Erarbeitung eines gemeinsamen Verstandnisses und Konsenses zu komplexen Themen
Forderung des Dialogs zwischen Biirger:innen und Expert:innen

Entwicklung fundierter und breit akzeptierter Empfehlungen

Einbeziehung der Birger:innen in politische Entscheidungsprozesse

Beteiligte Akteur:innen:

Birger:innen | Vertreter:innen der Stadtverwaltung | Expert:innen aus verschiedenen relevanten Bereichen

Durchfiihrung:

Das Konsensusverfahren beginnt mit der Auswahl eines Themas und der Einladung einer vielfaltigen Gruppe von
Teilnehmer:innen, darunter Blrger:innen, Expert:innen und Entscheidungstréger:innen. Nach der Einfiihrung durch die
Moderation diskutieren die Teilnehmer:innen in kleinen Gruppen und entwickeln Lésungen.Diese Losungen werden in
Plenarsitzungen vorgestellt und diskutiert, um gemeinsame Standpunkte zu finden. Durch mehrere Diskussionsrunden wird
eine Einigung angestrebt. Am Ende wird eine konsensbasierte Entscheidung getroffen, die dokumentiert und an die
relevanten Entscheidungstrager weitergegeben wird. Abschlieend wird der Prozess evaluiert und Feedback gesammelt.
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Wir im Dialog

Detaillierter Ablaufplan:

1. Vorbereitung:

Auswahl des Themas und der Ziele der Konferenz.
Reprasentative Auswahl der Teilnehmer:innen.
Einladung von Expert:innen und Vorbereitung von Informationsmaterialien.

2. Durchfiihrung der Konferenz:

Einflhrung in das Thema und die Ziele durch die Moderator:innen.

Présentationen und Diskussionsrunden mit den Expert:innen, um die Teilnehmer:innen umfassend zu informieren.
Arbeitsphasen, in denen die Teilnehmer:innen in Gruppen diskutieren und ihre Empfehlungen erarbeiten.

3. Abschluss:

Zusammenfiihrung der Ergebnisse und Empfehlungen der Gruppen.
Présentation der erarbeiteten Empfehlungen im Plenum.

Benotigte Materialien: Benotigtes Personal:

Prasentationsmaterialien (Flipcharts, Whiteboards) Moderator:innen zur Einfuhrung und Begleitung der
Schreibmaterialien (Papier, Stifte)Technische Veranstaltung

Ausriistung (Projektoren, Laptops) Expert:innen zur Unterstitzung der Teilnehmer:innen
Verpflegung fur die Teilnehmer:innen Unterstiitzungspersonal fiir Organisation und

Dokumentation

Anfallende Kosten:

Raummiete

Honorare fiir Moderator:innen und Expert:innen
Verpflegung der Teilnehmer:innen

Materialien zur Dokumentation (Papier, Stifte, etc.)
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Auswahl des Themas und der Ziele der Konferenz.

Repräsentative Auswahl der Teilnehmer:innen.

Einladung von Expert:innen und Vorbereitung von Informationsmaterialien.



2. Durchführung der Konferenz:



Einführung in das Thema und die Ziele durch die Moderator:innen.

Präsentationen und Diskussionsrunden mit den Expert:innen, um die Teilnehmer:innen umfassend zu informieren.

 Arbeitsphasen, in denen die Teilnehmer:innen in Gruppen diskutieren und ihre Empfehlungen erarbeiten.



3. Abschluss:



 Zusammenführung der Ergebnisse und Empfehlungen der Gruppen.

 Präsentation der erarbeiteten Empfehlungen im Plenum.
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